
Sport in Augsburg4 4. Juni 2014

Mädels langen kräftig hin
Marcella Schwab weiß, wieso Kraftsport bei Frauen beliebter wird

Augsburg Marcella Schwab ist
bereit, es kann losgehen. Wie
viel Kilo kommen heute auf die
Langhantel? An der Tafel steht
„Deadlifts“, auf Deutsch
Kreuzheben, denn das Ge-
wicht wird vom Boden aufge-
hoben. Hier benötigt man
Kraft, Balance – und die Tech-
nik muss stimmen.
Kein Problem für Marcella,
erst mal mit 50 Kilo anfangen,
dann steigern. Ihre Bestleis-
tung ist ein Deadlift von 110
Kilo. Neben ihrem Beruf als
Sozialpädagogin geht Marcella
fast jeden Abend ins Training.
Erst vor knapp zwei Jahren hat
die Augsburgerin mit ihrem
Freund Crossfit für sich ent-
deckt.
Marcella bestätigt, dass Cross-
fit schnell süchtig macht. Von
Männern kennt man die Be-

geisterung für Kraftsport schon
lange. Aber jetzt wird die
Langhantel auch bei Frauen
immer beliebter. Aber oft ha-
ben sie mit Vorurteilen und
Klischees zu kämpfen, weiß
auch Marcella. „Viele denken
an muskelbepackte Frauen, die
fast aussehen wie Männer. Das
ist aber Bodybuilding und hat
nichts mit unserem Sport zu
tun. Unseren Mädels sieht man
ihre Stärke nicht an.“

Eine Kombination

Crossfit ist eine Kombination
aus Kraftsport und Ausdauer-
training. Dazu gehören Seil-
springen, Klimmzüge, Knie-
beugen und Rudern. Das Rund-
umpaket, das jedes Körperteil
beansprucht, ist attraktiv für
weibliche Sportlerinnen. Der

Unterschied zum reinen Kraft-
training sind die vielen alltags-
tauglichen Übungen. Vielen
Frauen gefällt das besser als
das sonstige Fitness-Angebot,
das Problemzonen schon im Ti-
tel hervorhebt wie beispiels-
weise „Bauch-Beine-Po“-
Gymnastik.
Auch Marcella wollte nicht un-
bedingt jeden Tag daran erin-
nert werden, dass Sport für
Frauen ja nur der Weg zum
Ziel sein soll. Nein, für sie ist er
das Ziel. „Es macht Spaß, im-
mer neue Leistungen zu brin-
gen, fit zu sein und eben auch
zu merken, dass nicht nur Män-
ner Umzugskisten tragen kön-
nen. Im Alltag ist es ungemein
praktisch“, weiß sie.
„Ich denke, dass ein starker
Rücken eine gute Vorsorge
ist.“ Bereits zwei Crossfit-„Bo-

xen“ gibt es in Augsburg:
Crossfit am Lech und Reebok
Crossfit. Bei Letzterem ist Jas-
min Mulic Trainerin und Inha-
berin. Sie sagt: „Bei uns trai-
nieren 40 Prozent weibliche
Mitglieder. Ob alt oder jung,
fortgeschritten oder Anfänger,
Crossfit ist für jeden machbar.“

Mit Ehrgeiz

Marcella geht noch einen
Schritt weiter. Schnell hat sie
gemerkt, dass sie mit ein biss-
chen Ehrgeiz einiges erreichen
kann. In letzter Zeit stand sie
oft auf den Siegertreppchen re-
gionaler Veranstaltungen.
„Selbst wenn es mal nicht für
den Sieg reicht“, meint Marcel-
la, „es ist ein Sport, der auf die
Gemeinschaft im Training auf-
baut.“ han

Marcella Schwab hat Crossfit für sich entdeckt. Dabei werden Kraft, Ausdauer, Koordination und Flexi-
bilität trainiert. Immer mehr Frauen haben Spaß an dieser Art des Trainings. Foto: Anne Wall

Der Architekturstudent und Surfer Jochen Häußler will es wissen. Wird er bei seinem ersten großen Wett-
bewerb gut abschneiden? Foto: Jochen Häußler

Wellenreiten ist sein Leben
Wie Jochen Häußler Studium und Sport unter einen Hut bringt

Augsburg Es ist noch dunkel
am Strand, aber Jochen und ein
paar seiner Freunde sind schon
wach. Sie warten mit einem
Kaffee in der Hand auf den
Sonnenaufgang und die Wel-
len. Denn sie haben ein ge-
meinsames Hobby: das Surfen.
Sie genießen die Freiheit, das
Meer und auch das Beisam-
mensein.
Jochen Häußler, 23, Architek-
turstudent an der Hochschule
Augsburg surft seit seinem 16.
Lebensjahr. Bald wird er bei
den Meisterschaften des allge-
meinen Deutschen Hochschul-
verbands im französischen Sei-
gnosse im Wellenreiten antre-
ten. Dort wird er sich mit 400
anderen Studenten messen.
„Als Jugendlicher habe ich

Surfen im Urlaub ausprobiert
und bin richtig süchtig gewor-
den“, sagt Häußler.
Seitdem nutzt er jeden Urlaub
dazu, ans Meer zu fahren. Bis
jetzt ging es meist Richtung At-
lantik, nach Frankreich, Spa-
nien oder Portugal. „Surfen,
das ist nicht nur die Zeit, die
man auf dem Brett verbringt“,
sagt er. „Man reist umher, im-
mer auf der Suche nach dem
Strand mit den besten Wellen.
Man sieht viel vom Land, lernt
die Leute kennen.“

Jobs nebenbei

Um sich sein Hobby leisten zu
können, arbeitet Häußler ne-
ben dem Studium in mehreren
Architekturbüros. „Surfen an

sich kostet nicht viel, Board
und Neoprenanzug vielleicht
600 Euro zusammen. Die Rei-
sen gehen ins Geld“, erklärt
der Student. Um sich in Form
zu halten, macht er jeden Tag
Sport. Er schwimmt, joggt und
fährt Long-board, eine Art lan-
ges Skateboard. Letzteres vor
allem, weil es dem Surfboard
und den entsprechenden Be-
wegungsabläufen relativ ähn-
lich ist.
Wie er das alles schafft? Jochen
Häußler sagt, es sei nicht im-
mer einfach, Studium, Sport
und Arbeit unter einen Hut zu
bringen, manche Nachtschicht
fällt unter dem Semester an.
Dafür entschädigt ihn dann
aber die Zeit am Meer und auf
dem Brett. Ab und an hat er

auch Unibücher mit im Ge-
päck, um auf dem Laufenden
zu bleiben. Mit der Teilnahme
an den adh-Open vom 7. bis
zum 14. Juni wird Jochen
Häußler seinen ersten Wettbe-
werb bestreiten. „Im Unter-
schied zu anderen Wettkämp-
fen stehen hier der Sport und
die Gemeinschaft im Vorder-
grund“, erklärt er.

Spaß haben

Beim Wellenreiten wird ge-
wertet, wie der Sportler die
Welle nutzt, welche Tricks und
Sprünge er zeigt. Eine Jury be-
wertet dann die Fahrt. Wie sei-
ne Chancen stehen? „Ich habe
keine Ahnung, aber ich werde
Spaß haben.“ grun

Siegreiche Paddlerinnen: Melanie Pfeifer aus Augsburg (links) und Ricarda Funk freuen sich über EM-
Edelmetall in Wien. Foto: Sebastian Pucher, dpa

Viele verzweifeln
Bei den Kanu-Europameisterschaften in Wien finden Ricarda Funk

und Melanie Pfeifer aus Augsburg die schnellste Linie

Wien Die neue Verbund-Was-
ser-Arena liegt malerisch auf
der Wiener Donauinsel, doch
zu dem künstlichen Kanal ha-
ben die Slalomfahrer des Deut-
schen Kanuverbandes (DKV)
bei der Europameisterschaft
erst spät eine Zuneigung entwi-
ckelt. Es war nicht Liebe auf
den ersten, sondern auf den
zweiten Blick.
Zu schmal und zu kurz ist eini-
gen die 250 Meter lange Links-
kurve, noch dazu bestückt mit
einigen nicht fair ausgehängten
Toren. „Die Strecke ist sehr
wasserabhängig“, moniert Ka-
jak-Bundestrainer Thomas
Apel. „Hier muss ich technisch
sehr präzise fahren“, weiß Me-
lanie Pfeifer. Das gelingt der
27-Jährigen von Schwaben
Augsburg eindrucksvoll. Nur
ihre Trainingspartnerin Ricar-
da Funk (KSV Bad Kreuznach)

ist im Kajak-Finale noch
schneller.
„Das habe ich nie und nimmer
erwartet“, gibt die 22-jährige
Europameisterin zu. „Ich hatte
nicht das Gefühl, dass dies der
Toplauf sein würde.“ Seit 2011
trainiert die Sportsoldatin am
Augsburger Leistungszentrum.
„Am Anfang war dies nicht so
einfach – so weit weg von zu
Hause. Aber es war der richtige
Schritt“, betont die Kajakfah-
rerin, die an der Uni Augsburg
Medien und Kommunikation
studiert.

Lange verletzt

Bundeswehr und Studium
bringt auch Melanie Pfeifer un-
ter einen Hut, im vergangenen
Jahr musste sie mit einer zu-
sätzlichen Belastung fertig
werden. Nach einer Schulter-

operation fiel die Augsburge-
rin monatelang aus. „In der
Reha habe ich davon geträumt,
dass ich so einen Moment im
Sport noch einmal erleben
darf. Dass dies gleich im ersten
großen Wettkampf nach mei-
ner Rückkehr der Fall ist,
macht es umso schöner. Des-
halb will ich diese Silberme-
daille besonders genießen.“
Dank der schnellen Frauen ge-
winnt der DKV in den vier
olympischen Disziplinen einen
kompletten Medaillensatz.
Bronze steuert der Leipziger
Jan Benzien im Canadier-Einer
bei. „Nach den zwei Strafse-
kunden an Tor drei bin ich voll
auf Risiko gefahren und hatte
Erfolg.“
Dem Halbfinalsieger Sideris
Tasiadis misslingt an entschei-
dender Stelle der „Ritt“ auf ei-
ner Walze. „Ich wurde fast ge-

stoppt – als ob ich einen Anker
geworfen hätte“, beschreibt
der Olympiazweite aus Augs-
burg die ungewollte Bremsak-
tion auf Rang sieben.
Die deutschen Kajakfahrer ge-
hen im Einzel leer aus. Olym-
piasieger Alexander Grimm
(Schwaben Augsburg) ist auf
Rang sechs der Beste. Michael
Trummer, der DKV-Cheftrai-
ner, lobt ihn für sein gelunge-
nes Comeback auf internatio-
naler Bühne. „Denn der Start
von Grimm war riskant.“ Bei
einem Paddelschlag im Trai-
ning hatte der Körper rebel-
liert. „So wird sich ein Boxer
fühlen, wenn er einen Leberha-
ken bekommt.“ Dennoch ge-
winnt er noch Gold – in der
Mannschaft mit seinem Ver-
einskollegen Fabian Dörfler
und Sebastian Schubert (KR
Hamm). pede

Schöner Leben
im Freien

• Rain Blumenpark
• Kaufbeuren
• Senden
• Königsbrunn

•  Augsburg-
Ackermannstraße

• Augsburg-
Lechhausen

• Ingolstadt

• Memmingen
• Neu-Ulm
• Kempten
• Heidenheim

dehner.de
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GARTEN-CENTER & ZOO-MARKT

Alle Angebote gültig von Mi 04.06. - Di 10.06.2014. Solange der Vorrat reicht.

Metall-Gruppe Savoy
5 Jahre Durchrostungs-Garantie dank langlebiger Thermosint-Beschichtung

je29.
99

vorher je 39.99

St l lStapelsessel
Art.Nr 5312046

Kl lKlappsessel
Rückenlehne mehrfach
verstellbar, Art.Nr 5312095

je79.
99

vorher je 99.99

St k t ll Ti hStreckmetall-Tisch
ca. L 145 x B 74 x H 90 cm,
Art.Nr 5312822

je149.
95

vorher 169.95


